
Suchergebnisse: Nürnberger Volkszeitung

22. Juli 1918 – Die Münchener Post schlägt angeblich versöhnlichere Töne an

Nürnberg - München * Die Nürnberger Volkszeitung, eine Zeitung des konservativen Zentrums,

stellt fest:    Die „Münchener Post […] ist in den alten Ton gefallen und führt häufig eine schärfere

Sprache als früher. Man kann sich nicht des Eindruckes erwehren, dass sie es bewußt tut, um die

‚Unabhängigen‘ versöhnlicher zu stimmen und dem Vorwurf des ‚Regierungssozialismus‘ zu

begegnen. Denn die ‚Unabhängigen‘ machen in Bayern den Mehrheitssozialisten viel zu

schaffen“. 

1. Oktober 1918 – Durchhaltparolen in der Zentrumspresse

Nürnberg * Die zur Zentrumspresse gehörende Nürnberger Volkszeitung, gibt realitätsblinde

Durchhalteparolen aus:    „Fürwahr: wir können uns die Größe der Gefahr, in welcher wir

schweben, wenn wir in unserer Kampfkraft nachlassen, gar nicht kraß genug vorstellen, um

daraus den felsenfesten, entschlossenen Willen zu schöpfen, jede Faser unseres Willens und

Herzens anzuspannen, damit wir uns kräftigen in dem Entschlusse, lieber unser Letztes

herzugeben, als zu so schimpflichem Dasein verurteilt zu sein. […]     Unsere Feinde wollen uns

vernichten, sie würden auch einen noch so weitgehenden Frieden, den wir zu genießen bereit

wären, abweisen, weil sie uns ‚ausrotten‘ und unser Land zu einer Wüstenei machen wollen.

Kann es da ein deutsches Herz geben, welches dem Vaterlande in dieser großen Not und

Bedrängnis nicht zur Seite stehen wollte?     Jetzt ist die Stunde, in der wir die nationale

Verteidigung organisieren müssen! Jetzt gibt es kein Besinnen mehr, der letzte entscheidende

Gang hat begonnen!“ 
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